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Biıbel

GNILKA, Joachıim: Petrus und Rom Das Petrus- das Matthäus, Markus und Johannes ENTISPTFE-
bıld 1n den ersten beiden Jahrhunderten. Fre1i- chend der Konzeption ihrer Evangelien zeich-
burg; Herder 2002 786 Gb 24,90 NenNn. Lukas betafit sıch in seinem Doppelwerk

Seinen Büchern über „Jesus VO Nazaret“ uch MI1t der nachösterlichen Zeıt und entwirtt
(1990) „Paulus VO  = Tarsus“ (1994) und „Dıie das Bıld des Petrus 1ın einer gewlissen Parallelität
trühen Christen“ aflßt Joachım Gnilka dem des Paulus. Weıtere neutestamentliche
konsequent dieses uch über Petrus tolgen. Da{fß Schritten sınd Cll€ beiden Petrusbriete, dıie

ıhm nıcht alleın darum geht, dıe geschichtlı- Gnilka mM1t der Mehrzahl der Forscher nıcht
hen Daten FARR Leben und Werk des Petrus Petrus zuschreıbt, die ber VO der großen Auy-
erheben, zeıgen Titel und Untertitel. Dıie Gestalt torıtät des Petrus 1ın der trühen Kırche ZCUSCN.
des Petrus bleibt wırksam und gewıinnt eın e1ge- Das vorletzte Kapıtel „Dıie Bedeutung VO

Petrus und Rom ın der frühen nachneutesta-1165 Bıld 1n allen 1er Evangelıen und 1n anderen
neutestamentlichen Schriften. e1in Andenken mentlichen Zeıt“ befafßt sıch mi1t den wenıgen
ehbt VOT em 1n Rom welıter: ach KRom, als Zeugnissen, dıe WIr für diese Periode haben, und
dem Zentrum des römıschen Reiches, sind Pe- zuletzt mıiıt der Auslegung VO  - Mt 16, durch
LIrus und Paulus gekommen. Für d1e wachsende Bischot Cyprıian VO Karthago (T 258) Wenn
Bedeutung der römischen Christengemeinde 1St sıch ıne wachsende Bedeutung der römiıschen
ıhre Lage 1n der Hauptstadt des Reichs wiıchtig; Gemeinde und ıhres Bischofs teststellen Alßt und
sS1e leitet sıch ber VOT allem davon her, da{fß 1n ıhr WE diese sıch die Bewahrung der apostoli-
dıe beıden Apostel gewirkt und das Zeugnıs ıh- schen TIradıtion und der Einheit der Kırche
S Todes für Christus gegeben haben und da{fß kümmert, bleibt dies ımmer MmMI1t iıhrer Beziehung
s1e 1n ıhr begraben sınd Dıie Kıirche VO Rom Petrus und Paulus) verbunden.
und ıhre Bedeutung 1St unzertrennli:ch mı1t Pe- Schließlich o1bt 1m Jahrhundet uch dDO-
Lrus und uch mıt Paulus) verbunden. kryphe Schriften, die nach Petrus benannt sınd.

Nach einem dichten Kapitel ZUr Petrus- S1e bezeugen indirekt seıne hohe Autorıität.
forschung werden VOTI allem AaUsS$s Evangelien, Denn die trühe Herkunft VO (gnO-
Apostelgeschichte und Paulusbrieten 1n SOrS- stischen) Lehren ylaubhaft machen, werden
taltıger Untersuchung und Argumentatıon dıe diese als Petrus CISANSCILIC Offenbarungen
Daten seınem Leben ermuittelt. Mıt seınem ausgegeben.
ursprünglıchen Namen hıefß Sımon, STammtLe Mıt seıner laren, synthetischen Darstellung
4US Betsaıida, wohnte 1n Katarnaum und W AAar Fı- behandelt Gnilka das Thema 1ın einer zuverläs-
scher. Er 1St der Erste, den Jesus seiınem Jün sıgen und AUSSCW OSCHLCH Weıise Besonders
SC eruten hat, und wiırkte als Sprecher des truchtbar 1St die Öffnung ZUr nachneutesta-
Jüngerkreıises. Als Jesus 1ın den Händen seıner mentlichen eıit S1e zeıgt, da{f nıcht csehr e1N-
Gegner W al, hat Siımon ıhn verleugnet. Doch 1St Zzelne Schriftstellen, sondern die Gestalt des Pe-

uch der Erste, dem der Auterstandene E1 - LruS, seıne Tätigkeit und seın Märtyrertod,
schienen 1St. Zunächst eıtete dıe Chrı1- wırksam geblieben sınd Insgesamt macht das
stengemeıinde 1n Jerusalem, wirkte dann ber als uch das oroße Interesse Petrus 1n den
Mıssıonar und kam nach Antiochien und Rom Schritten des Neuen Testaments und darüber

hınaus sichtbar.eın Martyrıum 1n KRom 1St vielfältig bezeugt.
Was se1ın Grab angeht, bietet Gnilka übersicht- Be1 eiınem Werk, das sıch mıt sovıelen Fragen

befassen hat,; sınd manche Versehen kaumıch und sachlich dıe archäologischen Daten und
Deutungen. vermeıden. Gewöhnlich spricht I11all nıcht VO

Vielseitig und reich 1St das Biıld VO Petrus, „der Bramante-Kuppel VO St Peter  ‚66 (vgl E
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sondern VO der Kuppel des Michelangelo. In Gründe hat. Dennoch konnte dıe utorın
Mk 14, 53 / ] dürfte keıine Sandwiıch-Komposi- staunlic. viele lıterarısche Beispiele auffinden.
t10N vorliegen (vgl 66), sondern WwW1e in 14, 52 Motte tafßt die biıblischen Frauen in Gruppen
und 1 E} 5 5} wırd 1n 1 E} 55—65 und 14, 66—/7) Sıe beginnt mıt Eva und schliefßt mıt
das Geschehen mıiıt Jesus und das mıiıt Petrus der schillernden und gerade eshalb für Kunst
paralle gestellt. Fur Jesus 1n Lk 22, 60—62 und Dichtung außerst interessanten Fıgur der
scheıint nıcht gelten: „WI1e ın dıe Szene g- Marıa VO Magdala. Zu jeder der bıblischen
langt, 1sSt nıcht tIragen“ (70) Nach der Ilukanı- Frauen stellt S1E liıterarısche lexte VOIL, dıe sS1e ZUuU

schen Darstellung tindet das Verhör Jesu BEST Teıl (vor allem Lyrık) zıtıert, kommentiert und
Morgen n  O Wäiährend der analysıert. Dabei unterscheidet Motte iın ıhrem

Nacht befindet sıch 1n dem Hof, 1n dem ıhn Blick auf dıe lıterarıschen Adaptıionsarten nach
DPetrus verleugnet >  i  » und wırd dort historischer Paraphrase, Aktualisierung und
VO den Wächtern verspottetL (22:S Problematisierung SOWIl1e Transfiguration und

Das oroße Interesse Petrus, das Gniılka auf- Neuschöpfung. Es tauchen einıge Frauen auf, dıe
ze1gt, scheint eine bleibende Bedeutung ha- vielen vermutlic. al nıcht ekannt sınd, teıils
ben, 1n dem sıch das Interesse Jesus, seinem weıl S1e schon VO  w den bıblischen Redakteuren
iırdıschen Auftreten, Wırken und Schicksal zeıgt. eiıne nıcht allzu große Rolle zugeteılt bekamen,
Petrus kann sıch AIl theologischer Kraft und Eın- teıls weı] sS1e eintach VEISCSSCIHL wurden: Mogen
sıcht mıiıt Paulus nıcht HHHEeSSCIH: Aber Petrus, den Judıith der Marıa Magdalena und ıhre Liıterarı-
Jesus als Ersten beruten hat und dem sıch Jesus sıierungen noch bekannter seın dafß uch über
ZuUuerst als Auferstandener vezeıgt hat, steht für Dına, Tamar, Zıppora, Rahab, Debora, Delıila,
die Verbindung Jesus 1n seiner geschichtli- Rut der Isebel LWAas geschrieben wurde, 1st CL-

hen Wirklichkeit. Es 1St die bleibende Aufgabe staunlıc und ertreulıich. Allerdings 1St leider
des Petrus, diese Verbindung 1in den Miıttelpunkt uch nıcht gerade viel, W as sıch finden 1efß

tellen und auf ıhrem Boden für die FEinheit Eıne posıtıve Überraschung: Endlich erd e1n-
der Kirche wirken. Klemens Stock S mal, W CII das Jahrhundert geht, nıcht

L1UTLr dıe Hälte betrachtet, sondern werden
Texte bıs in die 990er Jahre die Lupe 110

MOTTE, Magda: „ Esthers Tränen, Judıiths Iap- INCIL, WwI1e€e ELW der provokante Magdalena-
ferkeit“. Biblische Frauen 1n der Lıiteratur des Roman VO  — Lilian Faschinger. Besonders heraus-

Jahrhunderts Darmstadt: Wıissenschafrtliche stechend 1St die umfangreiche tabellarısche
Buchgesellschaft 2003 3453 Gb 2990 Dokumentatıon nde des Buches, die den

Heinrich Schmidinger gab 1999 das Standard- jeweıligen Frauenfiguren Autoren, Titel und Er-
werk T: „Bıbel 1n der deutschsprachıigen 1ıte- scheinungsjahr lıterarıscher Texte nenNnt.
FAln des 20. Jahrhunderts“ heraus. Selbstver- Dıie siıcher notwendige Beschränkung der
ständlich können iın einem zweıbandıgen Werk Auswahl auf Komane bzw. Gedichte tführt
nıcht alle bıblıschen Fıguren umfangreich, SO11- dazu, da{ß wichtige Werke, 1in denen biblische
dern viele 11UT ansatzweılse vorkommen. Gerade Frauen interessante literarısche Figuren abge-
dıe Frauen, Magda Motte, selen darın kurz ben, nıcht geENANNL werden, Ww1e wa Jesusro-
gekommen. Angeregt durch dieses Projekt, hat IMLLAaIlC. Insgesamt überwıiegen her altere Texte.

In ıhrer Zusammenfassung klagt Motte darüber,S1e dıe Frage weıterverfolgt, WI1e€e bıblısche
Frauen ın der Literatur des Jahrhunderts da{fß sıch die Schrittsteller allzu sehr die bıbli-
zıpılert wurden. Nun legt die renommıerte 1ıte- sche Vorlage 1elten und das auf Kosten lıtera-
raturwissenschaftlerin eın Werk VOILI, das den rischer Qualität. Dank der temiınistischen Theo-
Anspruch hat, diesem literarıschen Weiterleben logıe werde der Blick wıeder mehr auf Che
nachzuspüren. Ihre Recherchen machen deut- Frauen und ıhre Bedeutung 1n der Heılsge-
lıch, dafß bıblische Frauen 1m Verhältnis den schichte gerichtet. Es könnte durchaus se1n, da{fß

dleS wıederum mehr Literaten und LiteratınnenMännern 1n der Literatur tatsächlich eine gC-
rınge Rolle spielen, W AaS viele außerliterarısche anregt, sıch kreatıv mıt den bıblıschen Frauen
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